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Lebensk a m pf. Wie der Schmetterling gelockt von Blüthen, 
f N Aus den heitren Höhen niederfinkt, 
Von des Zweifels Nebelluft burchſchauert, Konnt' ich nicht den Sehnſuchtsdrang verhüten 


Und von Todesathem angeweht, Wo der Schönheit Zauber mir gewinkt. 
Hab' ich um ein beßres Seyn getrauert, Nahm der heil'ge Pflichtberuf des Lebens 
Wo die Sehnſucht nicht mehr einſam ſteht. Nicht die halbe Kraft der Setle hin? 
Meine Hoffnung mußte ja verſchwin den, Schmerzlich kämpfte zwar, doch nicht vergebens, 

Es begann der tiefumwölkte Blick Meine Schwachheit gegen Herz und Sinn. 
Selbſt dem Himmels lichte zu erblinden; Doch dem Reiz der lleblichen Geſtalten, 


In das Nichtfeyn ſehnt' ich mich zurück. Die mein Herz mit Sehnſuchtsqual erfülle, 
Dennoch kämpft' ich, mit geschwächten Waffen, Strebt' ich fruchtlos: gänzlich zu erkalten, 


Den verzweiflungs vollen Seelenkampf; In Entſagung ſchweigend eingehuͤut. 
Keine Opfer mochten Sieg verſchaffen, Ewig Sclave wär' ich wohl geblieben, — 
ö Erdwärts ſank der ſchwere Opferdampf. — Denn das Erdenherz bleibt ewig ſchwach, — 
Mit getpeilter Stele wor ich lieben, dere f, 1 
N Be 5 8 855 A FR Wenn das Herz nicht unter Schmerzen brach. 
Datum din ich unerhört geblieben Höher ſtieg der Druck des ſchweren Lebens, 


Seit ich meiner Freiheit Recht derlon. Enger ſtets umſchlang die Opder mich, 


Und zum höchften Lohne treuen Streben? 


Sand ich unter Menfchen : Satan, sa}, 


Da verſanken plötzlich bie Geſtade,. - 
Vor mir lag das Meer der Ewigkeit! 
Und gereinigt ſtieg ich aus dem Bade 
Von dem Dienſte der Vergänglichkeit. 


So erwacht' Ich aus der Angſt des Lebens, 
Sah der Freiheit ew'ges Morgenroth 

Und in ihr die Krone meines Strebens 
Nach Beſiegung aller Erdennoth. 


Wie ein ſchwaches Licht in Kerkerwaͤnden, 

Wie ein Blatt auf unbegrenztem Meer, 
Wie ein Strahl, den matte Sterne ſenden, 

Kam dle große Hoffnung zu mir her. 


Doch des heiligen Geſetzes Mahnung 
Zeugte von der hoben Geiſterwelt, 
Und des böhern Lebens dunkle Ahnung, 
Ward durch ſeine Stimme aufgehellt. 


Alles, mahnte ſie mich, hinzugeben! — 
Muthig werſ' ich alle Ketten ab; 
Und gefunden iſt das neue Leben, 

Und erkaͤmpft das See Grab. — 


Triebel. 3 


—— 


Der Faſtnachts⸗ Abend. 
Gortſetzung.) 

Es wurde auf den Treppen laut; man kam 
näher; Alle waren in der Erwartung; da tönte 
in dem erſten Zimmer der Gräfin der fröhliche 
Giſang: 

© Rofen auf den Weg geſtreut, 

Und des Grams vergeſſen ꝛc. 

Sie trat mit wel töſtlichen Roſen in der Hand, 
die taͤuſchend der Natur nahe kamen, in das an⸗ 
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dere Zimmer; die Tante folgte, und Beide blie⸗ 


von Erſtaunen, noch eine Geſeliſchaft „an 2 
ben, wie gefeſſelt ſteben. 
Der General nabm ſogleich das Wort, 4 
bald ſprach ſich in Jedem das allgemeine Inte⸗ 
reſſe aus; nur Wilhelmine war erblaßt, und 
Weiler verlegen und ſtumm; denn die Gräfin 


batte unbegreiflicher Weiſe dieſelben Roſen, die 


er von Minna durch vieles Bitten erhalten hatte. 
Es fonnten ja auch andere ſeyn, dachte Weir 
ler erſt tröſtlich; doch da er in die Taſche fühlte 
und ſie vermißte, war er ſeiner Bewegung kaum 
Herr. Finſter heftete er den Blick neidiſch auf 
die Blumen, mit welchen die Gräfin frevelnd 
ſpielte. Sie war ſchlau genug, eine Befangen⸗ 
beit der jungen Leute wahrzunehmen; hatte Bei⸗ 
der Blicke einige Mal auf die Roſen überraſcht, 
und brachte das in einen Zufammenbang. Durch 
Neckereien glaubte ſie mehr Klarheit zu gewinnen, 
und ſie tändelte und koſete immer mehr mit den 


Blumen, ſah dabei zuweilen Weiler an, und meldete‘ 


ſich an Beider ſteigenden Verwirrung. 

Die Geſellſchaft trennte ſich, unter der Eins 
ladung des Generals, für morgenden Mittag 
ſämmtlich bei ihm zu ſpeiſen. 

Wilhelmine nahm von Weiler kalt Abſchled, 
und die ſer, beſtürzt, hatte eine ſchlafloſe Nacht. 

So viele frohe Begebenheſten! jubelte Mühl⸗ 
berg. Hätte ich doch nimmermehr geglaubt, fo 


eine vergnuͤgte Faſtnacht zu haben! Den ehren⸗ 


werthen General und den Sohn meines braven 
Freundes Weiler hier zu finden, der mir ſehr 
wohl gefallen hat. Das ſind große Dinge! 
Still weinend kleidete ſich Minna aus; dit 
Eltern bemerkten es, und drangen in ſie, zu 
wiſſen, was ihr fehle. Da erzählte fie in ihret 


gewohnten Offenheit, was ihr mit Weiler begeg⸗ 


net ſey, und verlor ſich fo in ihrem ſchmerzlichen 
Eifer, daß fie ſagte: Dem Menfchen bätte ich 
mein Leben anvertrauen können. Und wit mir 


im Tanz die Blumen, dle ich an der Bruſt ſtecken 
batte, losgingen, hob er fie auf, und bat fo 
innig darum, daß ich's ihm nicht abſchlagen 
konnte; und nun — hat er fie der Gräfin gege⸗ 
ben! Freilich, fie iſt ſehr (han — fo etwas ſah 
ich nie. — Ach, duͤrfte ich ſie niemals wieder⸗ 
ſehen! 1525 an 

Du biſt wohl gar dem Weiler gut geworden? 
ſagte der Vater, aus feiner heutigen glücklichen 
Stimmung nicht herauskommend. Geſtehe es 
mir immer, ich bin ihm ſelber gut. 

Minna weinte bitterlich, und ſagte: Das muß 
voruͤber gehen. ee. n 
Die Mutter tröſtete: Es könne ja ein Jerthum 
ſeyn. Der Menſch habe fo etwas Auftichtiges 
an ſich; ſie ſolle ſich ruhig ſchlafen legen. 

Alle gingen zu Bette, doch Keines ſchlief, wie 
es die Ermuͤdung erſt erwarten ließ. 


Das haben Sie herrlich gemacht, liebſter 
Dbeim, fagte die Gräfin, daß Sie die Nacht 
nicht vorüber gehen ließen, ohne uns mit fo bras 
den Leuten, die Ihnen fo viel Gutes erwieſen, 
und allen Dank verdienen, bekannt zu machen. 
Aber, wiſſen Sie auch, daß die jungen Leute 
ein paar Verliebte ſind? Merkten Sie nicht die 
Zerſtreuung, dle ihnen meine Gegenwart verur⸗ 
ſachte? . 

Eitles Ding, mache Dich nicht luſtig, mahnt 
die Tante. 8 “ 

Das nicht, liebe Tante; aber ich necke mich 
nun einmal gern; und Herzens ⸗Gehelmniſſe zu 
erforſchen, iſt meine ſchwache Seite; Ich that 
nichts, als einen Zufall zu benutzen. Vertäthe 
tiſch wurden die Roſen, die ich bei unſerm Nach« 
bauſekommen an unferer Thürſchwelle fand. Ich 
dob ſie auf, bewunderte in ihrer Natur die Kunſt, 
und, eitel, wie ich bin, hielt ich es für eine 
Huldigung meiner Anbeter. Doch durch die 
auffallende Wirkung, die fie in meiner Hand, 


beim Hereintreten auf das junge Paar machten, 
wurde ich irre. Halt! dachte ich, wohl gar 
ein Liebespfand! und fing, damit koſend, mei⸗ 
ne weitern Forſchungen an. Das Erblaſſen und 
Ecröthen des Mädchens, die bis zum Ingrimm 
ſteigende Verlegenheit des jungen Mannes, gab 
mir hinreichendes Licht, daß ich mich nicht ge⸗ 
irrt batte. 
So ein kleiner Zwieſpalt in der Liebe Ift pie 
kant, und morgen fol ſich Alles freundlich lö⸗ 
ſen; denn ich bin nur ſcherzhaft, aber nicht 
grauſam, und brächte die Leutchen am liebſten 
ſelbſt zum Altar. Spalten mag ich die Liebe 
nicht, Amor könnte ſich ſonſt an mir rächen, 
und das kaͤme mir jetzt eben ungelegen; denn, 
dieſen Abend hat fein Pfeil mein Herz berührt. 
— Schlafen Sie wohl. er care 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Aus Rom wird gemeldet, daß die Wahl ei⸗ 
nes neuen Papſtes daſelbſt am 3iſten März, 
zu Gunſten des Cardinals Franz Kaver Caſtiglioni 
(Biſchof von Frascati und Großpönitentiarius) 
zu Stande gekommen iſt. Derſelbe hat den Na⸗ 
men Pius VIII. angenommen, den Cardinal 
Albani zum Staats ⸗Sectetair, und den Cardi⸗ 
nal de Gregorio zum Großpönitentiar ernannt, 
auch den Cardinal Pacca als Prodatarius beſtä- 
tigt. Dee neue Oberhirt iſt in Cingoli, einer 
Stadt der Mark von Ancona, am goſten No⸗ 
vember 1761 geboren. Er ſtand in den ven 
trauteſten Verhältniſſen zu Pins ZI.» welcher 
ihn zum Beweiſe ſeines Vertrauens und feiner 
Achtung 18 16 zum Cardinal erhob, zeichnete ſich 
ſtets durch Frömmigkeit und Geiſtesbildung aus, 
und er war es, welchen Frankreich bei der vorl⸗ 


gen Pabſtwahl auf den hell. Stuhl zu bringen 
ſuchte und Leo dem XII. entgegenſetzte. 


In Eibau bel Zittau war des Inwohners und 


Leinwebers Gottlieb Priebs z jaͤhrige Tochter 
Johanne Chriſtiane am 19ten Januar von eis 
nem tollen Hunde gebiſſen worden. Das Kind 


wurde hierauf ärztlich behandelt und ſchien ſich 


in geſundem Zuſtande zu befinden, nur war eine 
Furcht vor Hunden bel demſelben zurückgeblieben. 
Am Sten April aber brach die völlige Waſſer⸗ 
ſcheu aus, und an dieſem Tage Abends halb 
9 Uhr endete es unter fürchterlichen Kraͤmpfen 
ſein Leben. 


Vor Kurzem wurde des Nachts der Schloſſer⸗ 

melſter Peter zu Gnadenfrei in Schlefien ermor⸗ 
det. Nach dem Befundberichte der Aerzte, wel⸗ 
che die Obduction vornahmen, war der Unglück⸗ 
liche auf eine ſchreckliche Art um das Leben ge⸗ 
kommen. Niemand erinnerte ſich eines ähnlichen 
Verbrechens in dieſer Bruͤdergemeine. 

Neulich ging der bei der Wittwe Schuſter zu 

Nieder ⸗Gelbsdotrf bei Lauban in Dienſt ſtehende 
14jährige Sohn des Freihäuslers Knefel in 
Kieslingswalde bei Götlitz, Namens Johann 
Gotthelf Auguſt Knefel, nach Siede, wo er 
denn, um zur Siedekammer zu gelangen, feinen 
Weg durch den Pferdeſtall nehmen mußte. Als 
er bei den Pferden vorbeiging, ſchlug ihn das 
eine Pferd ſo an den Hintertheil des Kopfes, 
daß er bewußtlos hinfiel und nach 24 Stunden 
an den Folgen der erhaltenen Verletzung ſeinen 
Geiſt aufgab. 
Am raten April Abends ertrank im Alt- Lau 
ban Fluſſe unweit der Laubaner Tuchwalke des 
Invaliden Chriſtian Kley's Söbuchen, Auguſt 
Withelm + 3 Jahr und 8 Monate alt. 


In erepodabaln bei Görlitz brannte am ı5fen 
April, früh halb a uhr, aus unbekannter ur⸗ 


7 


132 


ſache, die Scheune des Gärtners Chriſtoph Offel⸗ 
mann gänzlich ab. LER 

Am Sonntag und Dienſtag gab der Here 
Profeffor von Mekold in dem hieſigen Schau⸗ 
ſplelhauſe feine beiden erſten Vorſtellungen. Ueber 
das Spiel dieſes Künſtlers iſt bereits in Nr. 16 
dieſer Blätter ein Urtheil enthalten; wie ſtimmen 
mit demſelben überein, wollen es daher nicht 
wiederholen. Da Herr v. Mekold nur noch 
einige Vorſtellungen geben wird, ſo machen wir 
das Publikum auf die ausgezeichneten Leiſtungen 
deſſelben aufmerkfam, indem wir wünſchen, daß 
ein Jeder, der feinen. Vorſtellungen noch nicht 
beigewohnt, es ja nicht verſaͤumen möge, ſich ei⸗ 
nige Stunden angenehm und geiſteeich unterhals 
ten zu laſſen. Auch das Kunſtapparat, mit wel⸗ 
chem Herr v. Mekold umgeben, iſt ſehenswerth. 

Görlitz, am 2 2ſten April 1829. 

Mehrere Kunſtfreunde. 
— 
Anecdoten. 


Jemand erklärte einem Mädchen die Blumen⸗ 
fprache und begann mit den Farben: „Roth iſt 
die Liebe; Blau die Treue; Grün die Hoffnung; 
Weiß die Unſchuld, Gelb die Eifer ſucht; Schwarz 
die Trauer“ u. ſ. w. Des andern Tages kam 
er wieder und eraminirte fie; fie zählte alle Far⸗ 
ben vor, nur vergaß fie Weiß. „Ei,“ ſagte 
er, „Sie vergeſſen ja die Unſchuld!“ „JI er- 
wiederte das Mädchen, „wer kann auch Alles 
behalten!“! N b 5 


In einer Gefellfchafe von Damen wurde bes 
hauptet, die erſte Liebe ſey ſtets ſchüchtern und 
zurückgezogen, darauf platzte ein junges Mädchen 
mit den Worten heraus: „Nun, fo muß ich ge⸗ 
ſtehen, daß ich nie zum erſtenmale geliebt habe!“ 
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Geboren Ai 
(Görlitz.) Hrn. Carl Gottfried Lympius, 
B. und der Apothekerkunſt Befliſſ. allh., und Frn. 
Chriſt. Frieder. geb. Blumſtengel, Sohn, geb. 
den 9. April, get. den 15. April Guſtav Adolph. — 
Mſtr. Joh. George Zeppner, B. und Oberaͤlteſt. 
der Tiſchler allhier, und Frn. Joh. Roſine geb. 
Richter, Sohn, geb. den 1. April, get. den 12. 
April Karl Guſtab. — Mſtr. Joh. Sam. Gotth. 
Zedler, B. und Böttcher allh., und Fru. Johanne 
Rahel geb. Roͤßler, Tochter, geb. den 31. Maͤrz, 

et. den 12. April Marie Emilie Agnes. — Franz 
Joſeph Habel, Tuchſcheerergeſ. allh., und Frn. 
Chriſt. Wilhelmine Ullmann, Tochter, geb. den 
81. Marz, get. den 12. April Marie Emilie Agnes. — 
Joh. Gottlieb Hennig, Tuchbereitergef. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. Clara geb. Lorenz, Sohn, geb. 
den 29. März, 1955 den 12. April Julius vouis. — 
Joh. Gottlieb Wolf, herrſchaftl. Kutſcher allhier, 
und Fru. Anne Roſ. geb. Kretſchmar, Tochter, geb. 
den 6. April, get. den 12. April Friedericke Au⸗ 
guſte. — Joſeph Meißner, geweſ. Soldat, und 

rn. Marie Roſine geb. Lucke, Tochter, geb. den 
5. April, get. d. 12. April Marie Thereſe. — Andr. 
Schultze, B. u. Maurergef; allh., u. Frn. Anne Mar: 
tha geb. Büchner, Sohn, geb. den 18. April, get. den 
14. April Carl Louis. — Joh. Gottlieb Ebermann, 
Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Johanne Chriſt. 
geb. Endig, ein todter Sohn. I 


Geſtorben. 


(Görlitz.) Hrn. Carl Martin Eugen Merkers, 
brauber. B. und Stadtoffiz. allh., und Frn. Emilie 
Florentine geb. Fetter, Sohn, Carl Guſtav, geſt. 


— 


den 8. April, alt 6 M. 16 T. — Mſtr. Ernſt Ins 
manuel Hoͤhnes, B. u. Tuchſcheerer allh., u. Frn. 
Marie Thereſe geb. Braun, Tochter, Clara Auguſte, 
geſt. den 13. April, alt 8 M. 1 T. — Mſtr. Carl 
Friedr. Gnadenreich Blachmanns, B. u. Tuchmacher 
allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Döring, Sohn, 
Carl Louis, geſt. den 15. April, alt 1 J. 11 M. 


9 T. — Mſtr. Carl Friedr. Naumanns, B. und 


Seifenſieder allh., und Frn. Dorothea Amalie geb. 
Glaͤſer, Sohn, Carl Friedrich, geſt. den 15. April, 
alt 10 M. 25 T. — Mſtr. Chriſtian Benjamit 
Bergmanns, B. und Tuchmacher allh., und Frn. 
Chriſtiane Eleonore geb. Zimmermann, Zwillings⸗ 
Tochter, Juliane Erneſtine Martha, geſt. den 12. 
April, alt 11 M. 15 T. — Frn. Maria Roſina 
verw. Voigt geb. Lange, Sohn, Friedrich Ernſt, 
geſt. den 8. April, alt 2 J. 6M. — Mſtr. Carl 
Wilh. Conrads, B. und Tuchmacher allhier, und 
Frn. Johanne Dorothee geb. Tzſchaſchel, Sohn, 
Ernſt Immanuel, geſt. den 7. April, alt 8 J. 6 M. 
25 T. — Frau Maria Werder geb. Schmidt, Hrn. 
Werders, Inſtrumentenmacher in Dresden, Ehe— 
gattin, geſt. den 15. April, alt 25 J. 5 M. 9 T.— 
Heinrich Wilh. Beyers, Tuchmachergeſ. allh, und 
Frn. Johanne Chriſt. geb. Ender, Sohn, Ernſt 
92 Moritz, geſt. den 11. April, alt 4 M. 
T. — Carl Auguſt Kloßes, Tuchmachergeſelle 
allh., und Frn. Johanne Chriſt. geb. Rockſtroh, 
Tochter, Chriſtiane Amalie Agnes, geſt. den 13. 
April, alt 1 J. 22 T. — Johann Carl Frenzels, 
Tuchber. Gef. allh., und Frn. Johanne Marie geb. 
Raſchke, Tochter, Friedericke Emilie, geſt, den 14. 
April, alt 3 M. 16 T. — Frau Anna Martha 
verw. Beyer geb. Ricius, geſt. den 12. April, alt 
ohngefaͤhr 64 Jahr. 
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Der Preußische Scheſl. Weizen. 

at Thlr. Sgr. 
Görlig, den 16. Apr 1888. 2 125 

a Holerswerda, den 18. April. 214 
auban, den 15. April. 2 163 
uskau, den 18. April 2 15 
SER.) 14 


premberg, den 18. April . 
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| Roggen. Gerſte. Safer. 
Tblr. Sgr. I Thlr. Sgr. } Thlr. Sgr. 
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den 18ten Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
F Denpz ully ARFIRugE/Ahtng Facfufige, Gerrit ein 
geladen werden. = ENDET DET y ͤ RL 
Die Taxe kann im herrſchaftlichen Weinhauſe hierſelbſt, fo wie an Gerſchtsamtsſtelle zu Daubitz 
eingeſehen werden. 5 f ee eee N 


Zugleich iſt über die künftigen Kaufgelder heute der Liquidationsprozeß eröffnet worden. Etwa⸗ 


nige unbekannte Glaͤubiger des Gemeinſchuldners koͤnnen daher auch ihre Forderungen in jenem Ter⸗ 


mine zugleich anmelden, oder es wird ihnen unter ihrer Praͤcluſſon mit ihren Anfprüchen an das Grund⸗ 
ſtück ſowohl gegen deſſen Käufer als gegen die Glaͤubiger, unter welche die Vertheilung der Kaufgel⸗ 
der geſchieht, damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. a 
Rothenburg, den 14ten Januar 189ꝶꝙ92:t .. a 
Das von Roͤderſche Gerichtsamt zu Daubis. 
8 v. Muͤller. b * 


? 


Zum Verkauf des sub hasla geffelten dem Joh. Gottlob Idert gehörigen und 717 thlr. 5 fer. 


taxirten Haͤuslerguts Nr. 28. zu Mittel: Horka iſt der einzige Bietungstermin auf den 4ten Juni 


1829 Vormittags 10 Uhr in der Gerichtsſtube zu Mittel: Horka angeſetzt, wozu alle Kaufluſtige vor⸗ 


geladen werden. Die Taxe iſt an der Gerichtsſtelle zu Mittels Horka einzuſehen. 
Arnsdorf bei Reſchenbach, den Iten December 1828. N 
| Das von Schulzſche Gerihtsamt zu Mittel + Horka. 
v. Müller. 171 
Oeffentliche Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkaufe der zur Kreditmaſſe des verſtorbenen Schenkwirths Johann 


Traugott Neumann gehoͤrigen, zu Tſchoͤpeln, einem eine Stunde von hier belegenen Dorfe, 


unter Nr. 5 liegenden Neumann ſchen Schenken = und Ganzbauernahrung, auf welcher die Gerech⸗ 
tigkeit des Branntweinbrennens, des Schlachtens und Backens ruht, und die, mit Ausſchluß der auf 
71 thlr. 5 ſgr. 6 pf. gewürdigten Inventarienftüde, auf 1525 thlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt iſt, 
ſind die Bietungstermine auf a 9.206 
den 27ften März, I 2 
den 27ſten April, und | dieſes Jahres, E 
den 26ften Mai 8 
jedesmal Vormittags um 11 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Locale des hieſigen Fuͤrſtlichen Hofgerichts, woſelbſt 


auch die aufgenommene Taxe nebſt den i e ge Kauft en kann, anberaumt wor 
den gehn N 


den, was hiermit zur Kenntniß beſitz⸗ und zahlungsfaͤhiger Kauflu acht wird. 
Muskau, den 16ten Februar 1829. f N 


Das Gerichts⸗Amt Tſchoͤpeln, Quolsdorf und Halb »Beisdorf. 3 


4 


Auf den 1ften Mai d. J. Vormittags von 8 Uhr an ſollen in unſerm amtlichen Locale meh? 
rere Gegenſtände, als: Uhren, Gewehre, Kleidungsſtuͤcke, ländliche Arbeitswerkzeuge ꝛc. auctions“ 
weiſe gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches, und daß das Verzeichniß der Sachen täglich in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen iſt, hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. Mr 
Goͤrlitz, den 14ten April 1829. 1 * Be. 
as Koͤnigl. Preuß. Landes Inquifitoriat. 


Am 16ten Mai dieſes Jahres Vormittags 9 Uhr follen in der beim hieſigen Schlofje belege“ 
nen Wohnung des Jägers Unger aus dem Nachlaß des Doktors Kirſch, Betten, Möbeln, Por“ 
celain und Geräthſchaften, Zinn, Meſſing, Kupfer und Eifen Öffentlich an die Meiſtbietenden del 
auctionirt werden. Arnsdorf bei Reichenbach, den 18ten April 1829. u 


Das Gerichtsamt zu Arnsdorf. v. Müller. 


25 
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a; Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe des der verehelichten Zetſche geborne Foͤrſter allhier gehörigen 
unter Nr. 444 hierſelbſt gelegenen und auf 273 thlr. in Preuß. Courant zu 5 pro Cent jährlicher Nu⸗ 
Kung gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtori⸗ 
ſcher Bietungstermin auf 5 a 2 
den .20ften Mai 1829 Vormittags um 10 Uhr. 
auf hieſigem Landgerichte vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Rath Bönifch angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen fol, daß der Beſitz dieſes Grundſtücks die Gewin⸗ 
nung des Bürgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den Se Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. : 
Goͤrlitz, den 24ften Februar 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 
. ant machung. a . 55 
Zaum öffentlichen Verkaufe des dem Johann Friedrich Neu zu Hennersdorf gehörigen un⸗ 
ter Nr. 58 daſelbſt gelegenen und auf 5302 Thlr. 23 for. 4 pf. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jaͤhr⸗ 
licher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts, im Wege nothwendiger Subhaſtation, find 8 Bier 
tungstermine auf den 8 > 
den 20ften Juni, l 
den 20ſten Auguſt, und (1829, 
0 = 5 den 21ſten October 5 BR 
don welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landge⸗ 
richtsrath Boͤniſch Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch vorge⸗ 
km: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umftände eine 
lusnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen foll, und daß die Taxe in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann. u 
Goͤrlitz, den Ziſten Marz 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
In Folge Auftrags des Königl. Land Gerichts zu Görlitz, follen die zum Schönfärber Harrer⸗ 
ſchen Nachlaſſe hierſelbſt gelegenen Grundſtuͤcke, nemlich, die sub Nr. 607 hierſelbſt gelegene Harrer— 
ſche Schönfarbe nebſt Beſlaß an Keſſel, Kuͤpen und Faͤrberei⸗Handwerkszeuge, fo wie die sub Nr. 24 
des Scheunenxegiſters gelegene Harrerfihe Scheune, welches zuſammen rd auf 1547 thlr. 18 ſgr. 
114 pf. geſchaͤtzt, -binfichtlich der Schönfarbe aber, nur der gewöhnliche Miethsertrag ohne Berückſich⸗ 
tigung des Grundſtuͤcks als Färberei, in Anſchlag gebracht worden iſt, im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
aſtation, und zwar jedes derſelben einzeln veraͤußert werden. 1 
Hierzu haben wir einen peremtoriſchen Termin auf 5 ; 
JV Foren. sunt e. me 3 Uhr g 5 
an unſerer Gerſchtsſtelle anberaumt, und wir laden zu ſelbigen beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtſge 
dergeſtalt ein, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, nach erfolgter Zuſtimmung und Genehmigung des 
Harrerſchen Voͤrmundes, und der vormundſchaftlichen Behörde, inſofern nicht geſetzliche Umflände eine 
nahme noͤthig machen, der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. Etwa zu geſchehende Nachgebote muͤſſen 
dei dem Koͤnigl. Land⸗ Gerichte in (Hörlit angebracht werden. Uebrigens iſt die Toxe beider Grund⸗ 
ſtücke zu jeder ſchicklichen Zeit, in unſerm Amts⸗Locale einzuſehen. 4 
Lauban, am 28ſten März 1829. Das Königl. Gerichts⸗ Amt. 
4 Auf den Antrag der Gläubiger des Häuslers Johann George Hennersdorf iſt Behufs des öffent: 
lichen Verkaufs der zu Daubitz sub Nr. 63 belegenen und auf 391 thlr. 20 fgr. taxirten Häusler 
ahrung ein peremtoriſcher Bietungstermin auf a g 1 
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Freiwilliger Verkauf eines Bauer 


unterzeichneter iſt ef zuts. f 
Unterzeichneter iſt geſonnen, wegen ein eireteer Berhltniſſe fein Dani gut fo bald als möglich 
eat sie 


aus freier Hand zu verkaufen, daſſelbe enthalt ohngefaͤhr 
60 Schfl. Ackerland. ern 
24 — 1 — Wieſen, und | Preuß. Maaß. 
20 — eide | 5 . 
Kaufliebhaber werden erfucht, ſich direct an unterzeichneten Beſitzer ſelbſt zu wenden, wo jeder 
die Kaufsbedingungen erfahren wird. Spree bei Rothenburg, den Sten April 1829. 
M f DDtiiäer Kleinbauer Johann Gottlob Seidel. 


Schaafsſeh⸗ Vert inien S 
bei Lauban ſtehen 350 Stück veredelte, zur Zucht taugliche, Mutterſchaafe zu verkaufen. 

Bei Unterzeichnetem iſt jederzeit geloͤſchter Kalk in großer und kleiner Quantität zu biülgem Preife 
zu bekommen. Goͤrlitz, am 14ten April 1829. 


0 1 — +7 enh mini ich ei 
Nit einem wohl assortirten Lager von Torneaux et Zephyr Wolle empfiehlt sich zu geneigter 
Abnahme 090: + Joh, Sam, Schmidt in Görlitz, am Untermarkte, 
ft.... se ws ee ĩ a a ae een er 


RR 


ar 

© Görlig, den 22ften April 1629. oh. Glieb Radifh, 008 
55 a Anter⸗Einnebmer des * pun in Bunzlau und des 
* ö n Herrn Neumann Rothenburg. ö 
ß! ñ Mÿmʒ — ya | 


Kunſt = Anzeige. 

Donnerſtag, den 24ſten April, werde ich eines meiner größten Kunſtſtücke, „die Kugelfeſte“ 
ausführen, bei welchem 10 ſcharf geladene Flinten auf meine Frau abgeſchoſſen werden, ohne dieſelbe 
verletzen zu koͤnnen. — Die Preiſe der Platze find auf 10 ſgr., 6 ſgr. und 2 2 ſgr. geſtellt. Der Anfang iſt 
halb 8 Uhr. Goͤrlitz, am 22ſten April 1829. Iwanowitſch von Mekold, 17 


Wohnungs⸗ Veränderung. Einem geehrten Pu 
Kunden, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von der Langengaſſe auf die Juͤdengaſſe in den Holy 
ſchen Bierhof gezogen bin, und bitte zugleich um ferneren geneigten Zuspruch. u 
Goͤrlitz, am 22ſten April 1829. Immanuel Gründer, Lederhaͤndler. 
Ein unverbeiratheter Oeconom von geſetzten Jahren, welcher bereits mehrere Jahre hindurch auf 
bedeutenden Guͤtern als Wirthſchafts-Verwalter angeftellt geweſen, und mit guten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen iſt, wünſcht auf dieſe oder eine ähnliche Art ein Unterkommen zu finden. Hierauf Achtende Fön? 
nen das Naͤhere in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama erfahren. 1 * 
=, * Derjenige Getreide: Makler, welcher am Zöſſen Marz d. J. auf dem Ober» Markte in 
Görlitz zwei Sack voll Weitzen von meinem Wagen an ſich genommen und verkauft hat, ohne dazu 
weder von mir noch von meinem Kutſcher beauftragt geweſen zu ſeyn, wird von mir hierdurch aufs 
“gefordert, das Geld dafür fofort an mich zu zahlen. Geſchieht dies nicht, dann hat derſelbe die dar 
aus für ihn entſtehenden Unannehmlichkeiten ſich ſelbſt beizumeſſen. 0 f 
Zugleich erkläre ich hiermit, daß ich keinem Getreide⸗Makler Aufträge ertheile, indem ich mein 
Getreide entweder ſelbſt oder durch meine Leute verkaufe. Nieder⸗Pfaffendorf bei Görlitz, am 22 
April 1829. J. G. Schneider, Bauergutsbeſitzer. 


Verfauf, Auf den Dominien Schönbrunn bei Görlitz und Holzkirch 


Wender, Maurermeiſter, Nonnengaſſe Nr. 77. 


rofeſſor aus St. Petersburg. 
blſto, insbefondere aber meinen werthen 


